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Effenbart's Erben. (Inter. Redact.: A. H. G. Effenbart.) 


No. 20. Freitag, den 14. Februar 1834. 
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Berlin, vom 13. Februar. 

Se. Königliche Majeftät haben dem Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius Grashoff zu Halberſtadt den Titel eines 
N e Allergnaͤdigſt zu verleihen 

eruht. 
sg Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Dietrich zu Neudamm 
iſt zugleich zum Notarius publicus im Departement 
des Koͤniglichen Ober-Landes-Gerichts zu Frankfurt 
an der Oder ernannt worden. 
3 Wien, vom 1. Februar, 

Durch Handelsſtafette ift die Nachricht von Jaſſo 
eingegangen, daß die Ruſſiſchen Truppen die Fürz 
ſtenthümer zu räumen angefangen haben, und der 
Praͤſident des Divans, General Graf Kisleff, nach 
Petersburg abgereiſt iſt. Dieſe Nachricht hat den 
guͤnſtigſten Eindruck auf unſerer Börfe gemacht, weil 
man dadurch neuerdings die Ueberzeugung erhaͤlt, daß 
die Ruſſiſche Regierung die eingegangenen Vertraͤge 
treu vollzieht, und keine Nebenabſichten auf die Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer hat, wie man gern glauben machen wollte. 

Dresden, vom 6. Februar. x 

Die zweite Kammer hat am 3. d. ſich mit der 
Beſchwerde der Frau v. Romer gegen das katholiſch⸗ 
geiſtliche Conſiſtorium beſchaͤftiget. Dieſelbe, welche 
ddr Wach Confeſſion iſt, hatte naͤmlich, nachdem 
ihr Mann, ein Katholik, zu einer vierjaͤhrigen Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilt war, bei dem katholiſchen Con⸗ 
ſtorio auf Trennung ihrer Ehe angetragen, war aber 
mit ihrer Klage ſofort abgewieſen worden, und reichte 
deshalb bei der Kammer eine Beſchwerde durch ihren 


Sachwalter ein. Der Bericht der vierten Deputatſon 
ging dahin, daß die Petentin mit ihrem Geſuch ab⸗ 
zuweiſen ſei. Der groͤßte Theil der Mitglieder der 
zweiten Kammer war gegen das Votum der Depu⸗ 
tation, welches mit einer Mehrheit von fünf Stim⸗ 
men abgelehnt wurde. Dagegen wurde ein Vorſchlag 
des Abg. Bergmann, die Sache ſo lange auszuſetzen, 
bis das Geſetz uͤber die priviligirten Gerichtsſtaͤnde 
in Berathung komme, einſtimmig angenommen. 
Hannover, vom Sten Februar, 

Die Hannoͤverſche Zeitung enthält folgende Be⸗ 
merkung uber Oeffentlichkeit der ſtaͤndiſchen Debatten: 
Die erſte Kammer hat beſchloſſen, ihre Deliberatio⸗ 
nen drucken zu laſſen, jedoch unter manchen Beſchraͤn⸗ 
kungen und ohne Ramen. Es wird ſich indeſſen 
bald finden, daß eine vollſtaͤndigere Bekanntmachung 
der ganzen Berathung den Mitgliedern ſelbſt weit 
n iſt, als ein der Cenſur unterworfenet 

ericht. 

Darmſtadt, dom 3. Februar. 

Be fand ſich eine Deputation aus der Berge 
ſtraße hier ein, welche den geweſenen Abgeordneten 
von Brandis, Emmerling, von Gagern, Hoͤpfner, E. 
E. Hoffmann, W. Hoffmann und Jaup als Aner⸗ 
kennung ihres Wirkens auf dem letzten Landtage 
Prachtausgaben der Verfaſſungsurkunde des Große 
herzogthums Heſſen, in die Heſſiſchen Farben (dun⸗ 
felrothbem Sammet mit ſilbernem Beſchlage) gebun⸗ 
den, und auf der vorderen Decke mit einem dichten 
ſilbernen Eichenkranz verziert, uͤberreichte. Jedem 


Exemplar war ein Blatt vorgeheftet, mit folgender, Compagnie Jaͤger ſtellte fich in einer Barke zwiſchen 


auf weißem Atlas gedruckter Zueignung: „Dem weis 
fen, gerechten, beſtaͤndigen Vertheidiger der Volks⸗ 
rechte und des Gemeinwohls, Herrn (folgt der Name) 
widmen in Anerkennung ausgezeichneter Verdienſte 
um Volk und Vaterland, Wahlmaͤnner und Bürger 
der Bergſtraße.“ — Ein achtes Exemplar, fuͤr den 
geweſenen Abgeordneten Brunk in Fuͤrſelden (Proz 
vinz Rheinheſſen) beſtimmt, uͤberſendete dieſem die 
Deputation von hier aus. 
Bern, vom 1. Februar. 

Von der gegen Savoyen unternommenen Erpedis 
tion konnten wir heute wenig anderes vernehmen, als 
daß die Regierung von Waadt auf eine von Herrn 
de Vignet an fie gerichtete Note geantwortet haben 
ſoll, daß fie jede Einſchiffung von verdaͤchtigen Ins 
dividuen fuͤrs jenfeitige Ufer zu verhindern ſuchen 
werde. Auch ſeien bereits mehrere Polen in der 
Gegend von Morſee arretirt worden. 

Lauſanne, vom 31. Januar. 

Der Staats⸗Nath, benachrichtigt, daß Polen und 
Piemonteſen auf verſchiedenen Seiten entlang des 
Genfer See's ſich verſammelten, in der Abſicht, eine 
Landung in Savoyen zu verſuchen, wohin von ihnen 
ſchon Waffen und anderes Kriegs-Material abgeſchickt 
worden war, hat alle Maßregeln getroffen, welche ſo 
außerordentliche Umftände nur immer erheiſchen. Zu 
dieſem Behufe ſind von der Regierung den Behoͤrden 
am Seesllfer Befehle gegeben worden, im noͤthigen 
Falle die Truppen unter die Waffen zu rufen. 

Genf, vom 2. Februar. z 

Geſtern um 1 Uhr Morgens erhielt man die Anz 
zeige, daß Polen von Nyon aus in unſern Kanton 
zu kommen ſuchten. Der Staats⸗Rath verſammelte 
ſich und man ſandte um 3 Uhr einen Theil der Gar⸗ 
nifon nach Hermance. Die Polen, 200 Mann ſtark, 
bemaͤchtigten ſich mit Gewalt einer Barke und ſchiff⸗ 
ten ſich um 9 Uhr bei la Belotte (Genfer Gebiet) 
aus. Sie fanden daſelbſt die Miliz von Vezenaz 


(Genf) unter dem Befehle des Hauptmann Gautier, 


welche fie von ihrer Barke abſchnitt, in der die Wafs 
fen ſich befanden. Sie ergaben ſich ohne Schwert— 
5 und wurden nach Vezengz abgefuͤhrt, um die 

efehle der Regierung zu gewaͤrtigen. Die Waffen 
fuͤhrte man nach Genf und naͤherte die Barke dem 
Ufer. Da verſuchte der Poͤbel, groͤßtentheils aus zu⸗ 
ſammengelaufenen Arbeitern beſtehend, dieſelben weg— 
zunehmen, und es gelang, die Barke vom Kai zu 
entfernen. Bald darauf nahten ſich 3 Schiffe, mit 
dieſen Aufrührern bemannt, zum Entern, und 60 der 
Flinten wurden geraubt. Dieſe empoͤrende Handlung 
entruͤſtete die rechtſchaffenen Buͤrger, welche, durch 
den Generalmarſch zuſammengerufen, dem patrioti⸗ 
ſchen Vereine einen Damm entgegenſetzten. Es ward 
der Befehl gegeben, die Polen gutwillig oder mit 
Gewalt wieder einzuſchiffen; um 4 Uhr Abends war 


er ausgefuhrt. Herr Staatsrath Kunkler mit einer 


dieſelben und das Ufer bis um 5 Uhr Morgens. Sie 
wurden alsdann vom Dampfſchiffe bugſirt und uͤber 
die Waſſer-Grenze des Kantons gebracht. Auf der 
Seite und vorwaͤrts von Carouge vereinigten ſich 
Italiener, deren Paͤſſe ganz in der Ordnung waren, 
mit einigen aus Frankreich kommenden Polen, und 
betraten das Savoyiſche Gebiet dieſen Morgen um 
2 Uhr auf der Straße von Chable. Sie ſollen 800 
Mann ſtark ſein. Nach andern Nachrichten iſt obiges 
Corps vom General Romarino befehligt, und hat in 
Anemaſſe, einem kleinen Orte auf der Savoyiſchen 
Graͤnze, der bloß von einem Poſten Douaniers vers 
theidigt war, eine proviſoriſche Regierung ausgerufen. 
. Vom 3. Febr. Die entwaffneten und wieder 
eingeſchifften Polen ſind Gefangene in der Kirche von 
Coppet. Diejenigen, welche die Graͤnze uͤberſchritten 
hatten, wurden bei Boſſey zuruͤckgedraͤngt; ſie haben 
die Zoll⸗Aemter von Anemaſſe und Villagrand gepluͤn⸗ 
dert und find geſter! Abend wieder in unſeren Kan— 
ton zuruͤckgekehrt. Sie wurden entwaffnet und befin⸗ 
den ſich in Publinge zur Dispoſition der eidgen. Bes 
hoͤrden. Der General Romarino hat zuerſt das Bei⸗ 
ſpiel der Flucht gegeben und man weiß nicht, was 
aus ihm geworden iſt. 
Bruͤſſel, vom 4. Februar. 

Die Exiſtenz des republikan. Vereins der „ſchwar— 
en Katze“ in Gent iſt laͤngſt allgemein bekannt. 
Nan verſichert jetzt, daß die Brüſſeler Republikaner 
eine Deputation dorthin abgeſchickt hätten, welcher in 
einer Verſammlung von 70 bis 80 Mitgliedern alle 
Ehren bewieſen wurden, die man den Republikanern 
der Hauptſtadt ſchuldig zu ſein glaubte. Man fuͤgt 
hinzu, daß an die Stelle der Bezeichnung der „ſchwar⸗ 


zen Katze“ nunmehr der Name „Wilhelm Tell“ tre- 


ten ſoll. 

Ein Antwerpener Kapitaliſt will in Belgien Dampf⸗ 
wagen für die gewohnlichen Landſtraßen einführen. 
Paris, vom 5. Februar. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Lyon vom 4. 
d. M. meldet, daß die gegen Savoyen unternom— 
mene Bewegung beendigt iſt. Romarino und fein 
Haufen, auf 60 Mann zuſammengeſchmolzen, haben 
ſich auf die aͤußerſte Graͤnze des Genfer Gebietes, 
nahe bei Carraja (Carouge?) geworfen. Geſtern 
Morgen um 7 Uhr haben ſie das Gewehr geſtreckt. 
Die Expedition hat fi) dadurch von ſelbſt aufgelsft. 

In der heutigen Sitzung der Deputirten-Kam⸗ 
mer, zu der ſich eine ungewöhnliche Menge von Zus 
hoͤrern auf den offentlichen Tribänen eingefunden 
hatte, und in welcher auch Hr. Bugeaud auf wenige 
Minuten erſchien, kuͤndigte zunaͤchſt der Praͤſident 
der Verſammlung an, daß Herr Dupont von der 
Eure feine Entlaſſung eingereicht habe. „Leſen Sie 
den Brief!“ erſcholl es ſofort von allen Seiten. 
Zwar machte der Praͤſirent die Bemerkung, daß das 
Schreiben 3 bis 4 Seiten lang ſei und Hr. Garnier 


Pages widerſetzte ſich ausdruͤcklich der Mittheilung 
deſſelben als dem Gebrauche zuwider. Die Majorität 
der Verſammlung entfchied ſich indeſſen für die Vor⸗ 
leſung. Herr Dupont von der Eure beginnt in ſei⸗ 
nem Schreiben damit, daß er an das traurige Er⸗ 
eigniß erinnert, daß ihm feinen innigſten Freund 
entriſſen habe. Politiſche Gruͤnde, faͤhrt er ſodann 
fort, hätten ihn ſchon laͤngſt zu dem Entſchluſſe bez 
wogen, ſeinen Abſchied als Deputirter zu nehmen, 
letzt aber würde er vollends nicht in der Kammer er⸗ 
ſcheinen koͤnnen, ohne beſtaͤndig das Schickſal eines 


theuern Verwandten und uneigennuͤtzigen Kollegen. 


vor Augen zu haben. Herr Dupont ſetzt hiernaͤchſt 
jene politiſchen Gruͤnde naͤher aus einander; ſeiner 
Anficht nach habe die Juli⸗-Regierung ihren Urſprung 
verkannt, als fie ſich auf's Reue den Reſtaurations⸗ 
Maͤnnern in die Arme geworfen, und er glaube, daß 
Maßregeln, wie die Verſetzung der Hauptſtadt in 
den Belagerungs-Zuſtand, die Gefangenhaltung der 
Herzogin von Berry, und die ſtets wachſenden Abz 
gaben, die man vom Lande verlange, endlich eine 
innere und äußere Politik, die der Regierung nichts 
weniger als zur Ehre gereiche, hinreichende Gruͤnde 
für ihn wären, um fein Amt als Deputirter nieder⸗ 
zulegen. — An der Tagesordnung waren die Bera- 
thungen über den Geſetz- Entwurf wegen der öffent 
lichen Ausrufer. 

Madrid, vom 28. Januar. 5 

Die Infurgenten in Navarra und Biscaya organi⸗ 
ſiren ſich immer mehr und ergreifen muthig die Of⸗ 
fenfive. Am 19. d. rückte Caſtor's Schaar, aus 200 
Karliſten beſtehend, in Reſtoſa ein und bemaͤchtigte 
fi) der Poſt von Laredo. In der Richtung von 
Santander fürchtet man auch aufrührerifche Bewe⸗ 
gungen. Truppen-Abtheilungen verlaſſen Madrid und 
rücken in Eilmaͤrſchen auf Burgos vor. Den Grund 
dieſer raſch getroffenen Maßregel kennt man nicht. 

London, vom 5. Februar. ; 

Geſtern eröffneten Se. Majeftät in Perſon die 
diesjährige Seſſion des Parlaments. Nachdem der 
Lords Kanzler die Thron⸗Rede dem Könige knieend 
uͤberreicht hatte, wurde dieſelbe von Sr. Maj. vers 
leſen. Sie lautet folgendermaßen: 

„Mylords und Herren! 

„Judem Ich Sie wiederum zur Erfüllung Ihrer 
bohen Pflichten zuſammenberufe, rechne Ich mit un⸗ 
eingeſchraͤnktem Vertrauen auf Ihren Eifer, Ihre 
Thaͤtigkeit, ſo wie auf Ihre aufrichtige Theilnahme 
an den öffentlichen Intereſſen und auf Ihre Feſtig⸗ 
keit in dem Beſtreben, die beſtehende Landes- Vers 
faſſung auf ihren alten Grundlagen und in der wich- 
tigen Vertheilung ihrer Gewalten zu unterſtuͤtzen. Es 
haben dieſe Eigenſchaften ganz vornehmlich Ihre Ar⸗ 
beiten in der vorigen Seſſion ausgezeichnet, in wel⸗ 
cher der Erwägung des Parlamentes zahlreichere und 
wichtigere Fragen vorlagen, als zu irgend einem fruͤ⸗ 
beren Zeit⸗Abſchnitte von ähnlicher Dauer. Von den 


Maßregeln, welche demzufolge die Sanction der Bes 


ſetzgebung erhielten, war eine der ſchwierigſten ſowohl 
als der wichtigſten die Abſchaffung der Sklaverei und 
die Art und Weiſe, wie dieſe Maßregel von allen 
Britiſchen Kolonieen aufgenommen worden, ſo wie 
der Fortſchritt, welchen die Ausführung derſelben bes 
reits auf der Inſel Jamaica gemacht, giebt Mir 
Grund, Mir die guͤnſtigſten Erfolge davon zu ver⸗ 
ſprechen. Viele andere wichtige Gegenſtaͤnde verblei⸗ 
ben noch Ihrer Erwaͤgung; die Ihnen vorzulegenden 
Berichte der Kommiſſionen, welche mit der Unter⸗ 
ſuchung der ſtaͤdtiſchen Corporationen, der Verwal⸗ 
tung und der Wirkungen der Armen⸗Geſetze, ſo wie 
des Zuſtandes der kirchlichen Einkuͤnfte und des Pa⸗ 
tronats in England und Wales, beſchaͤftigt waren, 
dürften Ihnen ſehr ſchaͤtzbare Aufichläffe ertheilen, 
durch die Sie in den Stand geſetzt ſein werden, die 
Art und den Umfang vorhandener Maͤngel und Miß⸗ 
braͤuche, ſo wie die Weiſe zu beurtheilen, in welcher 
die noͤthigen Verbeſſerungen zu gehoͤriger Zeit ſicher 
und mit Nutzen angebracht werden konnen. — Es iſt 
beſtaͤndig das Beſtreben Meiner Politik geweſen, 
Meinem Volke den ununterbrochenen Genuß der Seg⸗ 
nungen des Friedens zu ſichern. Ich bin darin durch 
das gute Vernehmen, welches zwiſchen Meiner Mes 
gierung und der von Frankreich ſo gluͤcklich hergeſtellt 
wurde, ungemein unterſtuͤtzt worden, und die Zuſiche⸗ 
rung, welche Ich von der freundlichen Geſinnung der 
übrigen Mächte des Feſtlandes erhalte, giebt Mir 
Vertrauen zu dem ferneren Erfolge Meiner Bemuͤ⸗ 
hungen. — Ich habe indeſſen zu bedauern, daß eine 
endliche Abmachung der Streitigkeiten zwiſchen Holz 
land und Belgien noch nicht bewirkt worden, und 
daß der Bürgerkrieg in Portugal immer noch fort⸗ 
dauert. — Sie können ſich verſichert halten, daß Ich 
ſorgſam und freudig jede Gelegenheit ergreifen werde, 
die Mir die Mittel darbietet, einen Zuſtand der Si⸗ 
cherheit und des Friedens in Laͤndern herbeizufuͤhren, 
deren Intereſſe mit demjenigen Meiner Staaten in 
fo innigem Zusammenhange ſich befindet. — Beim 
Ableben des Koͤnigs von Spanien habe Ich keinen 
Anſtand genommen, die Nachfolge der Infantin, ſei⸗ 
ner Tochter, anzuerkennen; mit der groͤßten Aufmerk⸗ 
ſamkeit werde Ich den Fortſchritt von Ereigniſſen bes 
obachten, welche auf eine Regierung einwirken koͤnnen, 
deren ftiedliche Begrundung von der hoͤchſten Wich⸗ 
tigkeit, ſowohl fuͤr England, als fuͤr die allgemeine 
Ruhe von Eurepa iſt. — Der Friede der Turkei iſt 
ſeit der letzten Uebereinkunft mit Mehemed Ali nicht 
unterbrochen worden, und wird, wie Ich das Ders 
trauen hege, durch keine neuen Veraͤnderungen be⸗ 
droht werden. Es wird Mein Beſtreben ſein „ jeder 
Veränderung in den Verhältniffen jenes Reiches mit 
anderen Mächten, wodurch feine kuͤnftige Dauer und 
Unabhängigkeit gefährdet werden konnte, vorzubeugen.“ 
„Herren vom Hauſe der Gemeinen! 
Ich habe befohlen, daß Ihnen die Anſchlaͤge für 


das folgende Jahr vorgelegt werden ſollen. Sie ſind 
mit Ruͤckſicht auf die ſtrengſte Sparſamkeit und auf 
ſolche Einſchraͤnkungen entworfen, die dem oͤffentlichen 
Kredite nicht nachtheilig fein koͤnnen. Ich hege das 
Vertrauen, daß Ich auf Ihre erleuchtete Vaterlands⸗ 
Liebe, ſo wie auf die freudige Beiſtimmung Meines 
Volkes rechnen kann, wenn es darauf ankommt, die 


Mittel zu beſchaffen, welche zur Aufrechthaltung der 


Ehre Meiner Krone und das Intereſſe Meiner Staa⸗ 
ten nothwendig fein möchten. Die Nachweiſe, welche 
Ihnen uͤber den Zuſtand des Einkommens im Ver⸗ 
gleiche mit den Ausgaben vorzulegen ſind, werden 
hoͤchſt zufriedenſtellend befunden werden.“ 
Mylords und Herren. 

Ich habe die Fortdauer der Roth unter den Land⸗ 
Eigenthuͤmern zu beklagen, wiewohl in anderen Hinz 
ſichten der Zuſtand des Landes, ſowohl in Betreff 
ſeiner inneren Ruhe, als ſeines Handels und ſeiner 
Fabriken, das ermunterndſte Bild fortſchreitender 
Verbeſſerung gewaͤhrt. — Die in der vorigen Seſſion 
durchgegangenen Geſetze zur Ausführung verſchiedener 
heilſamen und abhelfenden Maßregeln in Irland ſind 
jetzt in Wirkſamkeit, und fernere Verbeſſerungen duͤr— 
ſen von den Kommiſſionen erwartet werden, die zur 
Unterſuchung anderer wichtigen Gegenſtaͤnde ernannt 
worden ſind. Ich empfehle Ihnen die baldige Erz 
waͤgung einer Ausgleichungs-Art der Zehnten in je⸗ 
nem Theile des Vereinigten Koͤnigreichs, wodurch 
jede gerechte Urſache zur Beſchwerde ohne Verletzung 
der Rechte und des Eigenthums irgend einer Klaſſe 
Meiner Unterthanen, oder irgend einer Juſtitution in 
Kirche und Staat, beſeitigt wird. — Die oͤffentliche 
Ruhe iſt im Allgemeinen erhalten worden, und der 
Zuſtand aller Irlaͤndiſchen Provinzen bietet im Gan⸗ 
zen einen viel guͤnſtigern Anblick dar, als zu irgend 
einer Zeit des vorigen Jahres. Jedoch habe Ich mit 
dem Gefühle innigen Bedauerns und gerechten Un⸗ 
willens die Fortdauer von Verſuchen wahrgenommen, 
welche das Volk jenes Landes dazu aufregen ſollen, 
die Aufhebung der legislativen Union zu verlangen. 
Ich habe bereits erklaͤrt, daß es Mein feſter und uns 
abaͤnderlicher Entſchluß ſei, dieſes Band unſerer na⸗ 
tionalen Macht und Sicherheit mit Huͤlfe der goͤtt— 
lichen Vorſehung durch alle Mir zu Gebote ſtehende 
Mittel unverletzt zu erhalten. Ich darf nicht zwei⸗ 
feln, daß die eifrige und erfolgreiche Mitwirkung 
Meines Parlamentes und Meines Volkes Mich in 
diefem Beſchluß unterſtuͤtzen werde. — Den Kunſt⸗ 
griffen, die man angewandt hat, um Abneigung ges 
gen den Staat, ſo wie Mißtrauen und Feindſchaft 
zwiſchen den Völkern der beiden Länder hervorzuru⸗ 
fen, iſt hauptſaͤchlich der Geiſt des Ungehorſams zus 
zuſchreiben, der, obwohl fuͤr jetzt großentheils durch 
die Macht des Geſetzes in Schranken gehalten, ſich 
doch in vielen Fällen allzuſehr kundgegeben hat. — 
Für niemand mehr, als für die getäuſchten Werkzeuge 
der auf eine uuͤgluͤckliche Weiſe dergeſtalt bewirkten 


Aufregung, iſt die Fortdauer eines ſolchen Geiſtes 
von den verderblichſten Folgen. Die vereinigten und 
kraͤftigen Bemühungen der Loyalen und Wohlgeſinn⸗ 
ten zur Unterſtuͤtzung der Regierung find dringend ers 
forderlich, um einem Syſteme der Aufregung und 
Gewalt ein Ende zu machen, welches, ſo lauge es 
dauert, den Frieden der Geſellſchaft zerftört und, 
falls es Erfolg hat, unvermeidlich verderbenbringend 
für die Macht und die Sicherheit des Vereinigten 
Koͤnigreiches iſt.“ 
Stockholm, vom 1. Februar. 

Aus Gothenburg ſchreibt man: In dem hieſigen 
Vorrathshauſe der Krone herrſcht eine ungewoͤhnliche 
Thaͤtigkeit, und iſt man täglich mit Abſchiffungen 
von Materialien und Effecten nach Marſtraud bes 
ſchaͤftigt, die hier zum Theile aptirt werden. Bei 
dem Beſuch des (nach Marſtrand abgegangenen) 
Oberſten d'Orchimont ſoll er ſich genau uͤber alle Mu⸗ 
nition, Vorraͤthe u. ſ. w. unterrichtet haben, die hier 
vorſindlich, und deren er vielleicht fuͤr die Feſtung 
Karlſten beduͤrfen koͤnnte; und, nach dem Spaͤteren 
zu ſchließen, und den zufriedenſtellenden Auskünften, 
die gegeben worden, muͤſſen hier wahrſcheinlich groͤ⸗ 
ßere Vorraͤthe fein, als Mancher ſich hat vorſtellen 
koͤnnen. Die Frage von Abſendung von dieſem allen 
ſoll noch, wie man behauptet, auf ſich beruhen blei- 
ben, bis nähere Befehle höheren Ortes eingegangen 
fein werden, was einigermaßen troͤſtend iſt, denn nach 
den Forderungen der celle, fl fuͤr Frachtfaͤhrten 
nach Marſtrand zu urtheilen, ſollte man glauben, es 
laͤge ſchon eine feindliche Flotte vor dem Platze! 


Vermiſchte Rachrichten. 


Alphons de Lamartine ſagt in ſeiner Schilderung 
des Zuſtandes des Orients unter Anderm: „Die 
Zukunft iſt oft in die Vergangenheit mit Zeichen ein⸗ 
geſchrieben, die wir nicht verſtehen, die ſich aber 
durch die Ereigniſſe und die Zeit erklaͤren und ent— 
Bann | 1 55 = das thun, — — ge⸗ 
ſchehen iſt, dad, was in einem andern Eroberungs⸗ 
geiſte ſenes Roͤmiſche Reich gethan hatte, das ge 
jetzt erſetzt. Es wird den orbis romanus herſtellen, 
dieſe Roͤmiſche Welt, deren Spuren es bei allen 
Truͤmmern jener Roͤmiſchen Staͤdte wieder findet, 
die ſich ſonſt an allen Geſtaden von Klein-Aſien era 
hoben. Es wird dieſe alte Welt herſtellen, dieſe all⸗ 
gemeine Herrſchaft, aber nicht mehr durch die Ge⸗ 
walt der Waffen und durch eine unfruchtbare Ruhm⸗ 
fucht, ſondern durch das bloße und natürliche Vor⸗ 
herrſchen ſeiner Aufklaͤrung, und durch einen Geiſt 
der Großherzigkeit und der Philanthropie. Es wird 
dies ohne Hinderniß, ohne Kampf, ohne Vergießung 
eines menſchlichen Blutstropfens thun, da Menfchens 
blut ihm einen andern Werth hat, als dem heidni⸗ 
ſchen Alterthum. Wie wird es dazu gelangen? Mit 
Einem Worte dadurch, daß es feinen ſouverainen 
Willen feſtſtellt und promulgirt! Die Kanonenſchuͤſſe 
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von Navatin hatten einen langen Wiederhall im 
Oriente. Selbſt die Traͤume der großen Unterdruͤcker 
des Orients verirren ſich nicht bis zu einem Kampfe 
mit Europa. Und man hat geſehen, wie der Er— 
oberer ſelbſt in der vollen Trunkenheit ſeiner Siege, 
Ibrahim, ſtill hielt, und auf die bloße Notiſikation 
der Mächte, die ihm in fein Lager von Koniah durch 
einen Tartaren uͤberbracht ward, in ſeine Wuͤſten 
zurückkehrte. — Wenn das Ottomaniſche Reich uns 
ter ſeiner eigenen Lebensunmacht erliegt, ſo werden 
die Maͤchte einen Kongreß eroͤffnen, und Frankreich 
wird dabei, im Vereine mit ſeinen Verbuͤndeten, als 
Fa daß keine iſolirte Macht bei den 
reigniſſen des Orients, die unmittelbar auf den 
Sturz des Reichs folgen würden, interveniren duͤrfe; 
daß ein allgemeines und kollektives Protektorat des 
Weſtens uͤber den Oſten als Grundlage eines neuen 
Europaͤiſchen politiſchen Syſtems zugelaſſen werden 
ſolle; daß die erſten Bedingungen dleſes neuen oͤf⸗ 
fentlichen Rechts die Unverletzlichkeit der Religionen, 
der Sitten und der Rechte der beſtehenden, in dieſen 
Ländern früher vorhanden geweſenen partiellen Sou— 
verainetaͤten fein ſollten, da Gewalt niemals auf 
—— einwirken duͤrfe, die nur durch Gewiſſen 
und Aufklaͤrung modifizirt und erleuchtet werden koͤn⸗ 
nen; daß zu gehoͤriger Anordnung dieſes allgemeinen 
= kollektiven Protektorats die Europaͤlſche und die 
Aſiatiſche Tuͤrkei, ſo wie die davon abhaͤngenden Meere, 
Inſeln und Haͤfen in partielle Protektorate oder in 
rovinzen, die jenen Afrikaniſchen und Aſiatiſchen 
rovinzen aͤhnlich wären, wohin die Roͤmer ihre 
evoͤlkerungen und ihre Kolonien ſchickten, abgetheilt, 
und daß dieſe Protektorate, in Gemaͤßheit nachfol⸗ 
gender Konventionen, den verſchiedenen Europaͤiſchen 
Maͤchten zugewieſen werden ſellen; daß im Falle eis 
nes Krieges zwiſchen den Europaͤlſchen Maͤchten, 
welche Schutzmaͤchte dieſer Provinzen ſind, die Pro⸗ 
toktorate des Orients in einer vollſtaͤndigen und bes 
ſtaͤndigen Neutralität bleiben würden.‘ 


— E F — , . —— 
Unterzeichneter giebt fich die Ehre, ein hochachtbares 
Publikum zu feiner Beuefiz⸗Vorſtellung: 
er Leichen r uber, 
Schauſpiel in 3 Akten, von C. Birch⸗Pfeiffer. 
(Win . 
n 
Kuͤnſtlerliebe oder die Frau von Wachs, 
Luſtſpiel in 1 Akt, von W. F. Seidel. 
welche am Montag den 17ten Februar c. ſtattfinden wird, 
ganz ergebenſt einzuladen. 
tettin, den 14ten Februar 1834. 
- Auguſt Koch. 


Offieielle Bekanntmachungen. 
Publican dum. 
Das Tabacks rauchen auf Straßen und öffentlichen 
lägen iſt auch hier, wiewohl nur von einem geringern 
heile des Publikums zur beliebten Licenz geworden. 
Wenn gleich, da Gefahr für den groͤßern Theil der Stadt 


damit nicht verbunden iſt, und für das Publikum, da der 
Raucher nicht viele, im Allgemeinem keine Beläftigung 
von einigem Belange dadurch a rl wird, daſſelbe 
auch fernerhin dem Schicklichkeits⸗ Gefühle eines Jeden 
überlaffen und alſo im Ganzen geduldet werden ſoll, fo 
find doch folgende Beſchraͤnkungen für noͤthig befunden 


worden: 

1) das Tabacksrauchen wird bei 2 Thlr. Strafe oder 
verhaͤltnißmaßiger Gefaͤngnißſtrafe als feuergefaͤhrlich 
verboten: am Bollwerk, an den Speichern, auf der 
langen und auf der Baum⸗ Brücke. Gleiche Strafe 
trifft zufolge §§. 29. 15. der Polizei- Ordnung für 
die Hafen⸗ und Binnengewaͤſſer von Stettin und 
Swinemünde vom 22ften Auguſt 1833 den, welcher 
auf den innerhalb der Baͤume befindlichen Schiffs⸗ 

efägen außerhalb der Kajüten Taback raucht. 

ls zur Belaͤſtigung des Publikums gereichend, bleibt 
ferner in Gemaͤßheit der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre 
vom gten Dezember 1832 das Tabacksrauchen in dem 

Hauptgange der Baum-Anlagen vor dem Anklamer 

hore, und zwar von demſelben ab bis zum Frauen⸗ 

thore und dem Logen⸗Garten hin, bei einer zur Orts⸗ 
Armen⸗Kaſſe einzuziehenden Strafe von 10 fgr. bis 
1 Thlr. unterſagt. 5 
Zugleich wird wiederholt auf die — — der §§. 1548. 
1550. Tit. 20. Thl. 2 des Allgemeinen Landrechts auf⸗ 
merkſam gemacht, der zufolge das Tabacks rauchen: 
in Scheuern, Etällen, Böden und andern Behalte 
niſſen, wo feuerfangende Sachen zu ſein pflegen, in 
oder bei den Betten und Lagerſtellen; in den Dörz 
fern bei Haͤuſern, auf den Hoͤfen oder in den Dorfs⸗ 
ſtraßen und ſolchen Gegenden, wo leicht Feuer ent⸗ 
ſtehen koͤnnte, 
als feuergefaͤhrlich ſtrafbar iſt. 
tettin, den LAten Februar 1834. 5 
nigl. Kommandantur. Koͤnigl. Polizeis Direktion. 
v. Zepelin. Heſſenland. 
Pub lican dum. 
! den Anpflanzungen auf dem Glacis der Feſtung 
ift neuerdings beſonders um Fort⸗Preußen, Strauchwerk 
abgehguen oder abgebrochen worden, augenſcheinlich zu 
dem Zwecke, um es als Brennmaterial zu benutzen. Zur 

Steuerung dieſes Unfugs werden daher in Anwendung 

180 55 ws Tit. XIV. der Forſtordnung von 24ften Dezem⸗ 

er 
wonach alles Baus, Nuss und Brennholz, auch 
Borke, welche ohne Atteſt der Forſtbedienten, oder 
wenn es aus adlichen, ftädtifchen oder Unterthanen⸗ 
Heiden entnommen, ohne Atteſte der Privat⸗Guts⸗ 

beſitzer, der Magifträte, der Beamten oder Dorfes 
Gerichte in die Staͤdte eingehet, von den Steuer⸗ 
und Thorbedienten angehalten und den Einbringern 

der Prozeß gemacht werden ſoll, ; 
in Zukunft guch die Paſſanten mit Strauchwerk, in 
ſofern ſie mit dergleichen Atteſten nicht verſehen ſind, in 
den Thoren durch die Thorwachten und Thorbeamzen, in 
der Ober- und Unterwiek aber, fo wie in Neu⸗Torney 
durch die dort ſtationirten Gensdarmes angehalten und 
beim Mangel des fraglichen. Atteſtes mit Conſiskation 
des Strauchwerks beſtraft, bei ſich ergebendem Diebſtahl 
aber als Defrandanten den Gerichten zum Holzgerichts⸗ 

tage überwie fen werden. g 

Stettin, den Alten Februar 184. 
Koͤnigliche Polizei z Direktion. 


2 


— 


g Bekanntmachung. 

Mittwoch den öten März c., Vormittags 10 Uhr, ſoll 
in dem Buͤreau der unterzeichneten Verwaltung, woſelbſt 
die nähern Bedingungen einzuſehen find, die Bettwaͤſch⸗ 
Reinigung und Reparatur für die hieſigen Militair⸗Straf⸗ 
linge an den Mindeſtforde rnden öffentlich verdungen werden. 

Stettin, den Sten Februar 1834. 

Königl. Garniſon-Verwaltung. 5 

Wir wollen den Transport von 120 Stuͤck ſtark, 110 
Stück mittel und 32 Stück klein Bauholz, alles aber be⸗ 
lan; imgleichen 120 Stück zu Dielen geſchnittene 

locke, aus der Meffentbiner Forſt, hier auf dem Bau⸗ 
hofe abgeliefert, dem Mindeſtfordernden uͤberlaſſen, und 
das desfallſige Angebot in dem, auf den 1Sten d. M., 
Vormittag um 11 Uhr, hier im Rathsſaal anberaumten 
Termin entgegen nehmen. 

Stettin, den Eten Februar 1834. 

Die Occonomie-Deputation. 
Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 

In der Nicolai'ſchen Buch- und Papierhandlung in 
Stettin iſt zu haben: 

Handwoͤrterbuch der deutſchen Synonymen. 
Oder Erklärung der in der deutſchen Sprache vorkom— 
menden aͤhnlich- und gleichbedeutenden (ſinnverwandten) 
Wörter. Ein Hülfsbuch für Lehrer in der deutſchen 
Sprache und für alle, welche richtig und genau bezeich⸗ 
nend ſprechen 9012 ſchreiben wollen. Von Dr. F. W. 


enthe. 8. Geh. 1. Thlr. 


Anzeige eines wichtigen Volksbuches. 

So eben iſt erſchienen und in Stettin bei F. H. 
Morin (gr. Domſtr. No. 797, im chemal, Poſtlokal) 
zu haben: Fun 
Neueſter mediziniſcher Hausfreund; 
oder faßliche Anleitung, alle nur erdenklichen Krankheiten 
ſelbſt zu heilen, oder ſich doch, in Ermangelung eines 

Arztes, augenblickliche Huͤlfe zu wee 

Ein alphabetiſches Noth- und Hülfs buch 

fuͤr Stadt⸗ und ne nebſt zwei Anhängen, 
enthaltend: 
Eine Sammlung bewährter und leicht ans 


wendbarer Heilmittel, 


5 und 4 
Eine Anweiſung, die weibliche Schoͤnheit 
zu erhalten. 
iP Pucgegeben von Dr. F. Richter. 
gr, 8. 21 Bogen, geh. in Umſchlag. Preis 263 tar. 
In Zeit von einem Monate: wurden hiervon über 
Tauſend Exemplare verkauft, welches gewiß für die Brauch⸗ 
barkeit dieſes jo wohlfeilen u. fchön gusgeſtatteten Buches 
ſprechen wird, ohne daß wir erſt noͤthig haben, daſſelbe 
beſonders anzupreiſen. Leipzig, im Februar 1834. 


8 nicke ohn, 
Buch⸗, Muſik⸗ und Kunſthandlung. 
Wir We an, daß die erſten 6Nummern des 
n’s l 


ational-Magazi 
angekommen find und zur Abholung für die ih Abon⸗ 
nenten bereit liegen; auch nehmen wir ferner Subferips 
tionen auf dies fo angenehm unterhaltende als nüßliche 


latt zu g 
5 2 Tbl. fuͤr den Jahrgang von 52 Lieferungen an. 


Neuerdings iſt erſchienen: 2 

Das Pfennig-Magazin für Kinder, 3 
zu dem Abonnements⸗Preiſe von 1 Thlr. für den Jahr⸗ 
gang von 52 Lieferungen, wovon die erſte Lieferung zur 
gefaͤlligen Anſicht und die Subſeriptions-Liſte zur Unter⸗ 
zeichnung bei uns vorliegt. 

Stettin, den 12ten Februar 1834. 

E. Sanne & Comp. 
Todesfälle. 

Den heute früh um 6 Uhr erfolgten Tod des Tanze 
lehrers Friedrich Görcke, zeigen feinen vielen Freunden 
unter namenloſem Schmerz ergebenſt an c 

die Eltern, Geſchwiſter und die vier nun ganz 
verwaiſeten Kinder. 

Stettin, den toten Februar 1834. 

Heute Morgen um 35 Uhr endete ein Schlagfluß 
plözlich das Leben unſerer guten Schwägerin und Schwe⸗ 

er, der Demoiſelle Regine Charlotte Schultze, welches 
wir uns beehren unſern lieben Verwandten, Freunden 
und Bekannten hiemit anzuzeigen, von deren ſtiller Tbeil⸗ 
nahme wir uns überzeugt halten. 

Alt Damm, den 13ten Februar 1834. 

Der Prediger Luft nebſt Frau. 
Gerichtliche Vorladung. 

Alle unbekannten Gläubiger, welche an die Kaſſen nach⸗ 
benannter Truppentheile und Militair-Oekonomie-Ver⸗ 
waltungs⸗Behoͤrden, als: 4 

1) des Füfiliers Bataillons2ten Infanterie Negiments 
in Stralſund; 
2) des 77 Bataillons Aten Landwehr-Regiments chens 


daſelbſt; 5 

3) der Zten Dipiſſons⸗Garniſon⸗Compagnie ebenda elbſt; 

4) der Nen Jaͤger⸗Abtheiſung in Greifswald; n 

5) der Königl, Garnſſon- Verwaltung und des allge⸗ 
meinen Garniſon⸗Lazareths in Stralſund; 

6) der dem Magiſtrat in Greifswald obliegenden Gars 
niſonverwaltung und des Garniſon⸗Lazareths daſelbſtz 

7) der dem Magiſtrat zu Wolgaſt obliegenden Garniſon⸗ 


W 3 a 
8) des Königl. Seftunges Magazins in Stralſund; 
9) des Koͤnigl. Artillerie-Depots ebendaſelbſt; 
aus dem verlaufenen Jahre 1833 annoch Anſprüche und 
Forderungen haben, werden hierdurch aufgefordert, ſolche 
am 17ten Februar dieſes Jahres, a 
Morgens 10 Uhr, vor dem Königl. Polgerichte ſpeciell 
anzugeben, indem fie fonft damit nicht iweiter gehört, viel 
mehr durch den ſodann zu erlaſſenden Praͤkluſſv⸗Abſchied 
für immer damit werden abgewieſen und ausgeſchloſſen 
* 1 Gosen den 1 Januar e 
oͤnigl. Preuß. gericht von Pommern u. Ruͤgen. 
a (l. s.) bu. Möller, Meilen, . 


Su bh aſtat one n. 
Bekannt mach un g. 

Der, der Witwe des Dauer Johann Gottfried Fall⸗ 
beck gehörige, zu Koͤnigsfelde belegene Bauerhof nebſt 
Zubehör, welcher auf 1075 Thlr. 11 gr. S pf. abgefchägt 
üt, ſol im Wege der nothwendigen Subhaſtation öffents 
lich an den 1 verkauft werden. Hierzu ſind 
die Bietungstexrmine auf Fer 

den 7ten Januar k. x Vormittags 11 Uhr, 


den Sten Februar k. J., Vormittags 11 Uhr, 
den 20ften März k. J., Vormittags 11 Uhr, 
von denen der letzte peremtoriſch iſt, die beiden erſteren 


im hieſigen Gerichtszimmer, der letztere in Koͤnigsfelde 
angefegt, wozu befisfäbige Kaufluſtige eingeladen werden. 
ie Taxe des Grundſtuͤcks kann täglich in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden. 
ölig, den 20ſten Oktober 1833. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 

Der in dem Dorfe Streſow sub No. 7 belegene, zur 
Nachlaß⸗Maſſe des Bauers Michael Friedrich Milles 
gehörige Vollbauerhof nebſt Zubehör, welcher zu 3821 Thlr. 
12 for. 2 pf. abgeſchaͤtzt, und deſſen Ertragswerth nach 
191 der darauf haftenden Laſten und Abgaben auf 
131 Thlr. 13 for. 7 pf. ermittelt worden iſt, ſoll im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation in dem auf 

den 30ſten Januar 1834, 
den 26ften März 1834 
im hieſigen Land- und Stadtgerichts⸗Lokale und 
den 29ſten Mai 1834, Vormittags um 9 Uhr, 
an Ort und Stelle in Streſow vor dem Herrn Lande 
und Stadtgerichts-Aſſeſſor Schneider anberaumten Bie⸗ 
tungs⸗Terminen öffentlich verkauft werden. f 
ammin, den 20ſten November 1833. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Auktionen. 
Nachlaß⸗ Auktion. g 

Donnerſtag den 20ſten Februar c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen am en No. 540, die nachbezeichneten Ges 
enſtaͤnde oͤffentli 0 2 

ilber, optiſche Inſtrumente, plattirte und lakirte Sachen, 
unter erſteren Arm⸗, Tiſch- und Spiel⸗Leuchter, Kupfer, 
Meſſing, Porzelan, wobei 1 Tafel⸗Servies für 18 Per⸗ 
fonen, Leinen-Tiſchjeug, Betten, birkene und mahagoni 
Meubles, namentlich Sopha, große Spiegel, Schreib-, 
Kleider- und Bücher Spinde, Schenken, Waſchtoiletten, 
Komoden, Tiſche, Stühle, Benſtellen; ferner 1 Dreh⸗ 
rolle, 1 Fußdecke, ingleichen Haus- und Kuͤchengeraͤth. 


fi 


Reisler. 


Verkäufe Ei Sachen. 

Das in der kleinen Domſtraße hier unter No. 769 
belegene, den Erben des Tiſchlermeiſters Didier zugehö⸗ 
rige, 8 Stuben, 3 Kammern, 2 Kuchen und 2 Speiſe⸗ 
kammern enthaltende, von ſtaͤdtiſchen Laſten und Abgaben 
freie Wohnhaus, werde ich im Auftrage der Eigenthuͤmer 
am ten März d. J., Vormittags 11 Uhr, in meiner 
Wohnung an den Meiſtbietenden verkaufen, und lade 
Kaufliebhaber mit dem Bemerken dazu ein, daß naͤhere 
Nachrichten in Betreff des gedachten Hauſes und Kauf⸗ 
bedingungen bei mir zu erfahren ſind. 

Stettin, den 13ten Februar 1834. 2 

Geppert, Juſtiz-Commiſſions-Rath, 
Frauenſtraße No. 911. 

Da ich ein mir gehoͤriges Gehoͤft in Jarmen, welches 
jetzt der Gaſtwirth Moldt bewohnt, zu verkaufen beabſich⸗ 
tige, ſo habe ich zu dieſem Behufe einen Aufbotstermin 
auf den 22ften d. M., Morgens 10 Uhr, in Greifswald 
in dem a dortigen Fiſchmarkt belegenen Haufe der ver⸗ 
wittweten Frau Witte angeſetzt und lade Kaufliebhaber 
dazu ein. Beſtland, den Iten Februar 1834. 

F. B. von Behr. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Gutes buchen Kloben, birken Kloben, eichen Kloben 
und elſen Kleben iſt vor dem Ziegen- Thore gleich links 
auf meinem Holzhofe zu haben. W. Roſenthal. 


verfteigert werden: 1 Stutzuhr, Gold, 


Ein ſehr gutes Pianoforte don Mahagoni ſteht ſogleich 
zum Verkauf Kohlmarkt No. 615. 
Neuer rother und weißer Kleefaamen bei 
G. C. Caſtner, Mittwochſtraße No. 1077. 
Schone Raffingden von 6E—68 fgr., geſtoßen Melis 
a 5 Pfd. pr. 1 Thlr. Reinſchmeckende ord., mittel und 
feine Caffee's von 85 — 104 für. Beſter Carol. Reis, 
Jam. Rum, excl. Flaſche 10 for., Perk⸗Sago, Vanille, 
Zitronen und Chokolade, fo wie feine Thee's und Ge⸗ 
wuͤrze, billigſt bei 
W. Schoenn, kl. Wollweberſtraße No. 727. 
Hieſigen Siederei-Zucker⸗Syrup von vorzüglicher Suͤße 
und Dicke, bei 5 und 10 Pfd. a 34 for. 
W. Schoenn, kl. Wollweberſtraße No. 727. 
Weißen und rothen Kleeſaamen billigſt bei 
i Carl Piper. 
Casan. Pottasche, Berger War und Schottische 
Heringe bei 6. W. Rhau & Comp. 
Es stehen 3 junge, grosse, braune, polnische Stu- 
ten, so eben von der Reise gekommen, nebst rus- 
sischem Geschirr und unbedeckten Korbwaren 
(brepzka) im Gasthofe zu den 3 Kronen zn verkaufen, 


Verpachtung. 
Zu verpachten. 

Am 1Sten Februar c., Vormittags um 11 Uhr, follen 
auf dem hieſigen Feſtungs-Bauhofe nachſtehende Feſtungs⸗ 
theile an den Mehrſtbietenden verpachtet werden, als: 

a) zwei Zimmerplaͤtze auf der Laſtadie auf 3 Jahre, 

b) die Grasnutzung auf den Feſtungswerken, fo wie die 
Behütung des kleinen, Exercierplatzes, und 

e) die Heuwerbung der im fetten Orte belegenen, zum 
Kommandanten-Hauſe gehörigen Wieſe, circa 117 
Morgen groß, auf 1 Jahr. 

Eben ſo ſollen am Tage vorher, als am 17ten Fez 
bruar c., Vormittags um 11 Uhr, in der Wallmeiſter⸗ 
Wohnung zu Alt-Damm f 

d) ſaͤmmtliche Gartenpläge in den dortigen Feſtungs⸗ 
werken auf 3 Jahre, s 

e) die ee von den Werken daſelbſt auf 1 Jahr 
dem Mehrſtbietenden, und 

1) die Reinigung der dortigen Thorpaſſagen pro 1834 
dem Mindeſtfordernden in Pacht fberlaffen werden. 

Pachtluſtige werden daher aufgefordert, in den beiden 

erminen zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 

Stettin, am 25 ſten Januar 1834. 

Königl. Preußiſche Kommandantur. 


Vermiethungen. 

Ein freundliches Quartier von einer Stube und Kam⸗ 
mer, oder auch eins von zwei Stuben, beide mit oder 
ohne Meubles, wobei auch Stallung für 2 Pferde und 
Raum für 1 Wagen gegeben werden kann, ſteht zum 
1ften März zu vermiethen. Carl Mylen, 

RR: neben dem Badehauſe. 

2 17 Ran 

Zum Aften April iſt eine Wohnung von 3 Stuben 
nebſt Zubehör zu vermiethen, Kohlmarkt No. 154. 

Eine meublirte Stube ift zum iſten Marz d. J. zu 
vermiethen, grüne Paradeplatz No. 528 Parterre. 

Ein Landhaus zu Scholwin don 6 heizbaren Zim⸗ 
mern, mehreren Kammern, Kuͤche, Keller, Speiſekam⸗ 


mer, Pferdeſtall, Kuhſtall und mebreren Remiſen, iſt 
nebſt dem dazu gehörigen Garten zum iſten April d. J. 
allenfalls auch getheilt zu vermiethen. Das Naͤhere in 
der ZeitungssErpedition. 

Eine Wohnung in der kl. Domftrafe von 5 Stuben, 
1 Alkoven, 3 Kammern, Keller und Holkgelaß, Stallung 
auf 2 Pferde, Heu⸗ und Strohboden nebſt Wagenraum; 
iſt zum iſten April d. J. zu vermiethen. Das Naͤhere 
in der Zeitungs⸗Expedition. . 

Rodenberg No. 327, find an der Sonnenſeite in der 
Unter⸗Etage 2 Stuben, helle Küche und Zubehör, nebſt 
einem geraumigen Keller zum Aften April d. J. zu ver⸗ 
miethen. Der Keller eignet ſich auch für manchen Ge⸗ 
werksmann. Das Naͤhere iſt daſelbſt zu erfragen. 


— — — 


Miethsgeſuche. 

Es werden zwei kleine Quartiere in einem Hauſe, das 
eine von 2 Stuben, Kammer, Küche, E Pisten und 
und. Geſindeſtäbe, und das andere von 2 tüben und 
Kammer, wo möglich am Paradeplatze, auf Oſtern zu 
miethen gewünſcht, und erfährt man den Miether Oder⸗ 
ſtraße No. 71, 2 Treppen hoch. — b 

Ein ruhiger Miether fücht zum iſten April a. c. eine 
Wohnung von 2 Stuben mit Zubehör, jedoch in der Ober⸗ 
ſtadt. Nähere Nachricht in der Breitenſtr. No. 408, unten. 

Es wird eine freundliche Wohnung von wenig- 
stens 3 Zimmern nebst Küche und Keller, womög- 
lich Parterre, in einer angenehmen Gegend der 
Stadt, an der Oder. oder auch auf der —— 

leich zu beziehen gesucht. Zu erfragen im Gast- 
Bot zu den 3 Kronen, Zimmer No, 8. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Bekanntmachung. ee: 
Die Maurer-, Tiſchler⸗, Schloſſers und Glaſer⸗Arbeit 
an der im Laufe des Jahres zu erbauenden Dienſtwoh⸗ 
nung des Unterzeichneten, fol, 5 
am Aten März d. J., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Geſchaͤftszimmer hie ſelbſt dem 
Mindeſtfordernden in Entrepriſe überlaffen werden wozu 
geeignete Unternehmungsluſtige ſich einfinden koͤnnen. 
Stobzenburg bei Stettin, den aten Februar 1834. 
Müller, Oberfoͤrſter. 


2 men. Bei wem ſelbiger ſich befindet, ſagt die Zei⸗ : 
2 tungs⸗Expedition. 4 
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Dic geehrte Dame, welche am Berend Abend vo⸗ 
riger Woche in unſerem Laden ein grünes Stuck Gr. de 
Naples anſah und daſſelbe am Freitag darauf durch ein 
Dienſimädchen zur Lochmaligen Anſicht von uns abholen 
ließ, wird, da die Ruͤckgabe deſſelben bis jetzt, noch nicht 


erfolgt und uns deren werther Name ganz unbekannt iſt, 


dringend erſucht, uns recht bald wieder in Beſiz dieſes 
Stückes Seidenzeuges gelangen zu laſſen. fig. dieſe 
Stettin, den 12ten Februar 1934, 
Gebruͤder Wald. 


Heute Freitag den aten, große Zauber = Vorſtellun 
und Bauchreden von F. Staͤrff. Am er — 75 
Menſchen den Kopf abzuſchneiden. Sie Uhr. En⸗ 
tree 24 Sgr. Witte, auf dem Gruͤnenhoff. 
Im Saale des Hru. Stumpf vor dem Anklammer Thor. 
Sonntag den Ästen, indianiſch⸗atletiſche Kunſt-Vor⸗ 
ſtellung und Bauchreden von F. taͤrff. Anfang 33 Uhr. 


TAU!!! — . . A Jar : 
Am Sonntage Invocavit, den 16. Februar, werden 
in den hieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Riquet, um 8x U. 
„ Paſtor Falbe aus Greifenberg, um 10}, U. 
5 reale Pes ako um U. 
n der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Den: Schünemann, um 9 U. 
„Prediger Fiſcher, um 13 U. 
In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger N um 83 Ul. 
„ Militair⸗Qber⸗ rediger Weſſel, um 11 U. 
„ Prediger Succo, um 13 U. 
In der Gertrud⸗Kirche: * 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
„Prediger Jonas, um 2 U. 
Im Johannis ⸗Kloſter: 
Herr Prediger Teſchendorff, um 9% U. 


Getreide⸗ Markt ꝙpreiſe. 
„Stettin, den 12. Februar 1804. 
Weitzen, 1 Thlr. 10 9 Gr. bis 1 Thlr. 19 gGr. 

Roggen, 1 = 5 1 
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Sr, Je Bien sn 22 
afer, — ss 14 8 — — „ 16 „ 
rbfen, 1 ⸗ 10 — 1 „14 
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Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour) 
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— Geld. 
uss. 


Benzin, am if. Februar 1834. 
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Stants-Schuld scheine 4 | 985 971 
Preuss. Engl. Auleihe v. 1818. 5 pe 
B = 2 v. 2. .. 1 = 100 
- x V. Ei 
Prämien-Scheine d. Sechandl. . 4 — 28 a 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 4971 964 
Neumärk. Int.- cheine - do. 4 97 
Berliner Stadt-Obligationen .. . - * 981 
Königsberger do. 5 rer 
Elbinger do. . 1 497 — 
Danziger do. in Th. — | 364! 3% 
Westpreuss. Pfandbr.. .. ..... 4 | 982| 95} 
Gr.- Herz. Posensche Pfandbriefe. 4 1014! — 
Ostpreussische do. 4 | 9921 99# 
Pommersche de. 11 11054 
Kur- u. Neumärkische de. 14. — 1106 
Schlesische 0. E 1051 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark — 60 — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. 1 — wi 664 
Holländ. vollw. Ducaten — 171 — 
Neue do. ee — 2 
Friedrichs d'or — 11 t 
Disconto : «screen m — 3 4 


